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Mit Hochfürstüch « Markgräflich - Badischem - » ä- igstem Pvtvttegi«e

Warschau , vom rz Iuly .
- etztern Sonntag kam dey dein hufigen Ruffschen

Donchaftcr ein Eilbote aus der Moldau mit der

Rachrichl an , ein türkisches Corps von zoooo Mann

stv von den Ruffsche » Cosaken dey Bender ge.

schlagen worden . Man hak Nachricht , die Kayftr »

iichen befestigten Choczim auf das fleißigste .
Versailles , vsm 2Z Zuly.

Des Königs Majestät befinden sich allein bey der

Nationalversammlung . Graf » on Montmvrin soll fich
dir ihm neuerdings «« getragne Ministerstelle , so wie

feineGemMinn die alsOdristhofmeisterinn bey den Kö -

„ iqlichen Kiudern verbeten , solche aber dir Fra « vo »

Wakau Mutter des bey dem Schwäbischen KrriS als

Französischen Gesandten accrePidierrrn Barons vouMa -

kau tkhallcn haben . Der einzige Minister des Königs

ist also gegenwärtig der Graf »on St . Priest undSe .

Maieiiät bestehen durchaus darauf , die Nationalver¬

sammlung Me lene wichtige , würdige das Zutrauen

der NationHrbienende Männer ernennen , welche fä ,

hig wären , die erledigten Minister, «» . Stellen zu be¬

kleiden ; die Nationalversammlung lehnt dieses aber

» on st» ab , vorschützend . Der König habe zur Wahl

feiner Minister ein ausschließliches Recht » allem dir

Nkalionalversamminng habe auch das Recht , diese

Minister bey ihr nicht gefälligen Handlungen dersel¬

ben zur Verantwortung »u ziehen , oder fie »n » erwer .

srn . Nach Entfernung der Nationalversammlung

nicht gefästMs Großen , welche sonsten um die Per¬

son Sr . Maiestät des Königs fich befanden , umgeben

Itzt den MWarchen beynah immer , die Herzoge vo «

Orleans , v»» Lianeourt , von Rochefaucanlk , Prinz

von Beauveau , die Grafen von Estaing « nd va »
Noailles und die Marquisen » on Montesquieu und von
Neßle , alle Patrioten und der Nationalversammlung
gefällige Männer . Die Nationalversammlung war ei.
nige Tage beßwegen unrhälig , weil i» ihrem Ver ,
sammlungssaal andre bequemere Sitze , jenen
im Versammlungssaal der Britten zu Westmünster
ganz ähnliche , nemlich in ein Amphitheater en Cercle
geordnet wurden , itzt ist sie wieder thäeig und wird
sich ununterbrochen mit Berichtigung der Staatsver -
faffung beschäftige » , dieses höchst wichtige Geschäft , dessen
Ausführung Zeit , Einsicht , Erfahrung , Klugheit , Mäst -
gung und die strengste Redlichkeit erfordert , um allen .
Zweydrutigkeiten , falschen , auf Schrauben gesetzte«
Auslegungen und Untergrabungen verzubeugen , um
ein dauerhaftes auf einem festen Felsen gegründetes
Gebäude aufzuführen , damit es Sturmwinden und
Wasserfiuthe « widerstehen könne . Unter die Zahl de¬
rer , die durch ihre Flucht von Paris der Volksrachx
entgangen , gehören : Die Prinzen von Condc und
Conty , di « Herzoge von Enghien , von Bourdon , von
Pslignac , von Daudreuil , von Chmelct , vo » Coigny ,
die Prinzen von Hennin , von Lothringen - Lambesc ,
der Marfchall von Broglio , die Marquisen von Po -
lignac , von Aulichamp , Graf von AnqwMer , Herr
von Barcntin » Abt »on Vermont und der König¬
liche Kammerdiener Thierecy . Die Nationalver¬
sammlung hat den 2rken dieses beschlossen , alle aus
Paris geflüchtete Personen öffentlich vorzuladcn , flch
wieder daselbst akS in ihrer Vaterstadt etnzustndeu ,
widrigenfalls fie aller ihrer Güter verlustig erklärt
und solche zum Besten der Nation evnfiScm werde »
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jsllcn . Alle der Nationalversammlung und der Na -
iwri verdächttge Personen werden nach der Ablcy St .
Gcrmain gebracht , welches itzt zum National - StaalS -
Gcfängniß dient .

Bey Gelegenheit der Flucht des Herzogs von Lu .
pemburg nach England erzählt man sich folgendes :
Er sandte zu seinem Sattler , um einige Ausbesse¬
rungen an seiner Equipage vorzukichmen und war
sehr bestürzt , als er einen Ofsieier kommen sah . Ist er
mein Sattler ? Ja , gnädiger

'
Herr . Warum geht

er denn in Officiccsuniform ? Gnädiger Herr , ich bin
ObriA , komme so eben aus der Csncirrgerie , wo ich
die Gefangnen in Freyheik gesetzt , diejenige aber , die
wegen Mordthatcn gefangen fassen , habe strangulircn
lassen . Der Herzog ergriff sogleich die Flucht und
ist nun in Londe ».

Paris , vom 24 July .
Aus allen Gegenden uusers Königreichs vernimmt

man itzl , baß das Volk seine Fesseln adschüttle und
nach Freyheit ringe . Zu Dijon begaben sich jüngst¬
hin 2vo auserlesne juugeLeute zu dem Gouverneur Mar ,
quis von Gouvernet und baten ihn , um 6200 Ge¬
wehre . Der Gouverneur ließ sie aufmarschieren und
frug sie , wie viele Gewehre sie denn verlangten ? Sie
antworteten ; „ Alle , die da sind. « Der Gouverneur
erwiedrrte : Das ist übertrieben , wer zu viel fordert ,
erhält nichts . Auf diese Aeusserung fielen diese jun¬
gen Leute über ihn her , risse» ihm das Creutz vom
St . Ludwigsordcn ad , und mißhandelten ihn sehr ;
einige brave Bürger retteten ihn . icdoch noch und
brachten ihn glücklich nach Hau » , in welchem er sich
noch verschlossen Hallen muß . Zu Rouen hak der
Pöbel die größten Ausschweifungen begangen und so¬
gar das Haus des General - Advoeaten vom Parla¬
ment Herrn von Belbocuf , welcher doch als Abgeordne¬
ter zur Versammlung der Stände gesandt worden ,
mithin mehr Schonung verdient hätte , in Brand gesteckt.

Die Stadt Lyon zeichnet sich hier ganz besonders
a - s . Herr Jmpert , ein das Amt eines PrevolS der
Handelsleute gegenwärtig versehende angesehene Mann
ließbeniZ . d . Lyons sämimliche Einwohner in der Kir¬
che zu St . Johann versammle » , las ihnen von der
Canzel die von hier » Halmen traurigen Vorfälle vor
und schloß wir den Worten : „ Meine Herren . Da
die Nation Feinde har und es möglich wäre , daß
auch wir unvermuthet überfallen werden könnten , so
nehmen sie hier von mir des Zeughauses Schlüssel ;
jedem unS bekannten Mann steht es frcy , Gewehr und
Patronen und alles , was er zur Vertheidigung nöthig
zu fcyn gtaubl , sich daraus zu nehmen ; auch die
Schtüssel von Pierre en Eise geb ' ich Ihnen , es wä¬
re sehr rathsam , bastlbst eine starke Wache hinzustel¬

len . « Di so mit Waffen und Munition versehene
Lyoner . D r waru . gi ich ' uich.i ; dLs Schloß Pier¬
re en Cur ard » ich ! geplüch ^ tt Herrn Jmpcrts
weises B .igen hat hier v -v mmc ", Bcysali .

Slünd - erwart » inw ui Finai ! -,minister Herrn
Necker u er ; semc s nckku ' -tt w,rd vcrmuthlich
die allgen e Be ^ -mgimg befördern und des Brob »
» reifes Verminder -mg milende «- ; der Preis kesslben
ist bereits m ? » !- ,n Sels gefallen n »d man hak alle
Hoffnung , ->ß in k ii ' - r Ze «l ein Brob von 4 Pfund -
ten an Gewicht unr 12 Sols gelten , so » jedermann
zufrieden seyn wird , denn alsdenn kann man wieder
grosse Dinge unternehmen , viele tausend Hände be¬
schäftigen , ihnen Verdienst verschaffen , so dem Müßig¬
gang und seinen Folgen steuern und alles wieder dau¬
ernd beruhigen . Um dir Bastiü , völlig zu zerstören ,
And eine Menge dieser Hände noch immer sehr thä -
lig . Ihr Bau begann 1370 und wurde geendigt
1382 . Ihr Erbauer Hugucs Aubriot Prevot der
KauAeule wurde selbst barinu , noch eh' ihr Bau ganz
vollrndet war,emgekerkcrt , doch ein Jahr vor der Vollen¬
dung des Baus wieder daraus befteyt ; ihre Zerstörung
ist ebenfalls mit dem Tob eines solchen Prevots der
Kaustcuie bezeichnet . Die Nationalversammlung wird heu¬
te von dem Parlament Abgeordnete empfangen ; bey
würklich erfolgter Vereinigung der drey Stände legte
dasselbe denen Representanten der Nation seine Glück¬
wünsche nur durch ein Schreiben ab . Itzt sah besag¬
tes Parlament ein , daß es als der Nationalversamm¬
lung untergeordnet sich zu betragen habe . Alle hohe
Gerichtshöfe sahen dieses ebenfalls ein und beeiftrn sich
itzt , durch Abgeordnete bey der Nationalversammlung
i « Versailles zu erscheinen .

Cardinal von Rohem ist heute hier angekommen und
hat seinen Sitz in der Nationalversammlung genommen .

Die wichtigen hiesigen und Versailler Vorfälle ha ,
ben endlich auch Adel und Bürgerschaft in Bretagne
yereinigt und erster » hat itzt ebenfalls zur National¬
versammlung nach Versailles Abgeordnete -avbgchcn zu
lassen beschlossen . Graf von Langeron wollte in Dre -
tagne einige Regimenter gegen das Volk gebrauchen ,
sie weigerten sich aber , sich gegen dasselbe gebrauchen
zu lassen .

Die Provinz Languedoc hat » klart , sie gehöre
nicht mehr dem König , sonderu der Nation ; die
Provinz Dauphine rvill von niemand anders als der
Nationalversammlung beherrscht werben .

Paris , vom 26 July .
Das unter dem röten dieses von der Mlti

'
onalver -

ssammlung zu Versailles an Herrn Fcharizmlnister
Necker abgelassne Schreiben , ist folgende »»

*
Jnnhalts .

» Dir Nationassrrsainmlung , mein Herr ! hat bereits
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IN einer 'förmlichen Acte erklärt , baß sie Ihre Enifcr«

« ung bebaure und Sic dcrRationalversammlung Hoch ,

achlung mit Eich nähmen . Dieses ehrenvolle Zcug -

niß wurd ' Ihnen zugcsanbk und zweifelsohne haben

Sie ' s erhalten . Diesen Morgen beschloß sie , den

König zu bitten , Sie ins Mimstnium zmückzuderufcn .
DicscS ist nicht nur der ganzen Nationalversamm¬

lung rinmülhizer Wunsch , sondern das dringende
Verlange » der Hauptstadt , welche Sie mein

Herr ! laut und volttöuig , zurüüverlangt . Der

König war so gefällig , unfern Wünschen uns unser ».

Verlangen zuvorzukommc » , von Seiner Seite wurde
uns Ihre Zuruckberuftmg wissend gemacht , Erkennt -

lichkcn führte uns sogleich dem König ; Er gab
uns dadurch , daß Er uns , beu Selbst an Sie gc -

schmbnen Brief mit dem Auftrag ju - eüte , ihn
an Sie zu sende » , einen neuen Beweis Sei¬
nes hohen Zutrauens .Die Nationalversammlung bittet

Sie dringend , mein Herrl Sr . Majestät Verlangen

und uniern und der ganze » Nation Wunsch zu erfül¬
len , Ihre Talente und Tugenden können nicht ehren¬
voller belohnt , nicht mächtiger ermuntert werden , ge,

« iß werden Sie unser in Sie gesetztes Zutrauen

rechtfertigen , eigne Ruhe der öffentlichen nicht vor .

ziehen , den wvhltyatigcn Gesinnungen des Königs ge»

gen sein Volk Sich nicht entziehen . Jeder Augen¬
blick ist kostbar ; die Nation , Ihr König und Ihre

ZjeprejelUaulen erwarlen Sie . Wie haben dir Ehre

zu seyn . «
Paris , vom 27 Iuly .

Abends vorher , ehe der König sich hier einfand ,
wurde « der dem Zifferblatt der Uhr des Sttwkhanses

folgende Innschrifl angebracht ;
Forsts XVI, kere des drangt », Koi ckun

Lenple iibrs .
Des Tags ließt man diese Worte ohne Mühe und

da sie durchscheinend , leuchten auch des Nachts . Die¬

ser einfache edle Gedanke hat sogleich allgemeinen Bey -

fgll erhalten und man wird ihn auch behalten , so lang

edler Geschmack und Simplicität vor pausend und

bombast den Vorzug behalte « werden . Man vermu -

thel die gleichen Worte werben auch auf die prächtige

Gevächinissäule gegraben werden , weiche die vereinig «
'

te Nation sem beste» König auf eben dem Platz zu

errichten entschlossen ist, , auf welchem die so verabscheu «
'
te Bastjüe gestanden . Mit deren Zerstöhrung ist bis¬

her immer eifrig fvrtgefahren worden Abends wie die

Arbeiter Weggehen , bemächtigen sich junge Leute von

allen Ständen ihrer Werkzeuge und arbeiten,fort, wo
«S diese getassrn , bis die Nacht einbricht , daher host

mgn auch, dM Monvmrnt des Abschenes und der

Verwünschung in Zeit 4 Wochen seinen Gräben eben

zu sehen .
Unter denen in besagter Bastille in Freyheit gesetz¬

ten Gefangnen befindet sich auch der irrländische Lord

Massarane ; wegen einer beträchtlichen Schuld , die er

dcy seinem grossen Vermögen gar leicht hätte bezah¬
len können , aber aus Eigensinn nicht bezahlen wollte ,

saß er schon 25 Jahre lang hier gefangen . Als er in

dem neulichcn Tumult ebenfalls seine Freyheit erhielt

gieng er sogleich nach Engelland . Er war der

erste , der zu Dover aus dem Packclbot sprang und in

der Freude seines Herzens fiel er auf die Kniee , küß¬

te dre Erde dreymal und rief aus : Gott segne dieses
Land der Freyheit .

Herr Nccker schrieb von Basel hieher an eine « sei¬

ner vertrautesten Freunde , er hege ob er sich wohl noch
ecwas ermüdet befände , die angenehme Hoffnung ,
ihn Morgen ( den 28ten July ) freundschaftlich zu um .

armen , diese Nachricht verbreitete hier und in ganz
Versailles Freude und Wonne

Es find schon einige Baumeister mit Entwürfen

beschäftigt , de« Platz der Bastille in einen National¬

platz zu verwandeln , der mit der Königl . Bildsäule
und dem Versammlrmgshotel der Nation geziert wer .

den soll , die Kosten soll nicht Paris allein tragen ,

sondern alle Provinzen wollen an dieser Ehre Theil

nehmen .
Sett z Tagen und auch heut ist alles ruhig unter

demVolk, !>vc !chcs gleich den übrigen Bürgern die Rück »

kunft des Herrn Neckers mit Sehnsucht erwartet und

diese wird allein Leben , Thätigkeit und Bestand er»

theilen helfen , denn man beobachtet , daß beynah alle

Abgeordnete dermalen die besten Gesinnungen hegen .
Gestern sind die Fahnen der Bürgerwache des Di -

strickls vom Palais Royal eingeweihl worden » wel ,

ches nun den Quartieren nach mit allen geschehen
soll ; man sagt , diese Wache werde aus 12 bis izooo
Mann bestehe » ; ihre Uniform zu reguliren , ist dem

Herrn Marquis de la Fayette übertragen worden ,
man glauvt , sie werde Scharlach rolh , blau Futter
« ndUeberschläg , weissc Westen und Hofen und Hüte mit
einem Sammetband eingefaßt , erhalten .

Bereits den iü . dieses , hat der Herzog von Chate «

let die Stelle eines Obristen des Regiments der Gar »
des srancoises in die Hände des Königs zurückgegeben .
Mit Vergnügen und aus Pflicht rücken wir auch

folgendes au .hentisches Schreiben unfern
Blättern ein .

Colmar, vom 29 July .
MitBefremdnng und Unwillen haben wir in N0 . 88 .

herCarlsruhrrZeitnngvir von einem wenigstens Ucbelbr ;
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richteten korrespondenteu herrührende Nachricht gelesen
in hiesiger Stadt sey einAufstand gewesen, wobey sogar
der königliche Gerichtshof verbrannt worden . Die
Wahrheit sowohl als die Ehre der hiesigen Einwohner
erfordert, das Publikum von der Grundlosigkeit dieses
Nrrickelszu unrerichten und ihn für Erdichtung zu
erklären . Es herrscht in hiesiger Stadt die vollkom¬
menste Ruhe und sie ist keinen Augenblick gestört
worden . Selbst bey den Freudensbezeugungen über
die hergestellte Natisnalfrryheit fiel nicht die geringste
Ausschweifung vor und unser Magistrat hat die Zu¬
friedenheit der Bürgerschaft noch durch die Adschaf,
fung aller ihrer Beschwerden vermehrt. Alle Einwoh,
«er vom höchsten Rang bis znm niedrigsten
habe « sich freywilliq in eine eben so zahlreiche als
wohleingctichtete Bürgermilitz vereinigt , au deren
Spitze die ersten Personen des Hohen königlichen
Raihs , des Kriegöstands und der Stabrodrigkeit nebst
den Depulirten der Bürgerschaft stehen , welche ge¬
meinschaftlich die Stadl bewachen und die öffentlichen
Sicherheit handhaben. Alle die Anstalten find aber
blose Maasregeln der Behutsamkeit und wir haben
die zuversichtliche Hoffnung daß kein andrer Gebrauch
davon nöthig seyn, sondern Colmar fvrlfahren werbe,
den übngenStädlen desElfaßcs zum Stempel zu diene».

Slraßburg , vom 29 July .
Man sagt, von allen BüreauS deym Ausgang der

Provinz nach der Schweitz , exlstirte keines mehr . Ja
Münster ist alles in Bewegung, die Abley ist förm¬
lich belagert . Dieses nemliche soll auch zu Rappotts-
wrilrr in Ansehung des Hauses des ersten Raths vom
Fürsten geschehen styn . Bey Besvul zu Quingey
rvurde Vas Schloß eines Edelmanns mit einer Ge¬
sellschaft der vornehmsten dasiger Gegend , welche mit
chm in Proceß verwickelt »varen, in die Lust ge»
sprengt . In dieser ganzen Provinz und umliegenden
Gegend ist «S wirklich sehr unruhig, eine große Men-
<« Spitzbuben streichen herum ; dir Abtey St . Jean
des Chvuzk, bey Zadrrn » wurde von einem solchen
Trupp Räuber rein ausgepiündert. Dir Benedictiue -
rinuen Küchlet «» sich nach Zaberu.

Polnische Grenze , vom iz July .
Die Sage iß ungegründet, der Russische Hof

- ade sich erboten , femen Amheil von Polen , den er
dey der TyeUung erhalten, wieder abzntretrn , falls
sich Oesterreich und Preußen zu einer gleichen Zurück¬
gabe»erkrhea würben.

Siebenzkhnre wiener Lriegsbeylage ,
vom »5 Jul . im Auszug .

- aut Bericht des FcldmarschallirurnantS, Fürsten
»on Hohenlohe , vom 17km July , haben sich seit dem
-3>en R . ftinhKchr Truppe» an .den Pässen Bvza

Töincfch , Altschanze und Terzburg sehr häufig qezeiqk.Man vernahm, daß dieselben zu dem unter dem
Kommando des Fürsten der Wallachry, Maurvieny,
versammelten Korps gehören und die Absicht hätten,
zu gleicher Zeit unsre Gränzen von Siebenbürgen aller
Orten anznfaücn . Wirklich gjeng auch bald darauf
die Nachricht ein, Fürst Mauro/eny sey mit zo,o <x»
Mann von Kimpina aufgcbrocheu und bis Sinai
vorgerückt . Von hieraus schickte er 6000 Mann ab,die durch den Tömescher Paß rinzudringen suche »
sollten . Diese griffen den izren des Morgens um -
Uhr unsrer Schanze auf dem Berg Predal an, wo
unsre unter dem Kommando des Generalmajors
Orosz bcstndliche Mannschaft so vertheilt war , paß
z Kompagnien die Schanze vercheidiglen , 2 Kompag,
nie» rechts und links hinter Verhauen stunden und
der Rest rückwärts zur Reserve blieb. Der Angriff
der Feinde war äußerst entschlossen und heftig. Sie
umringten wirklich die Schanze, um die Brustwehr zu
ersteigen ; aber alle ihre Versuche in die Schanze zu
dringen und unsre Mannschaft zu überwältigen, waren
vergebens . Unsre Mannschaft stritt so tapfer uud
drang endlich mit dem Baionet und Säbel s»
entschlossen in die Feinde ein, daß diese , nachdem das
Treffen volle 4 Stunden gewährt hatte , aufdas eiligste nach Sinai zurück sichen. Eie Hessen
mehr als 202 Manu auf dem Wahlplatz zurück ; zwcy
sind gefangen eingebrachr worben . Unsrerseits blieben
vo» Srekler Hussaren , Odcrlieutnant Graf Kühe»und 4 Gemeine , verwundet find iz Mann .

Warschau , vom n July .
So eben geht die Nachricht ein , daß die Russe»unweit Bender ein ansehnliches türkisches Korps gänz¬

lich geschlagen haben , Es sollen viele Türke » ge,- lirbru und auch einige Gefangene gemacht worden
seyn. Den Russen fiele» unter andern s Fahnen in
die Hände.

vermischte Nachrichten .
Auffallend ist, daß dir Häupter der itzt herrschenden

Parthie in Frankreich gerade diejenigen sind , weichtAmerika durch ihren Enthusiasmus frey gewacht ha,
den , la Fayette , Lauzun rc. Das Französische Mi.
nisterium halle mit einem Aufwand von 1200 Millio¬
nen Livres , welche dtt Nation bezahlen muß, die Jn -
drptndenz der Amerikaner bewirken helfen.

Alle benachbarte an Frankreich Lothringen , Elsaßund die Schweitz angränzeuden Fürsten, haben Mi,
litair in die Armier ihrer Provinzen gesandt, um dem
auS Frankreich , Lothringen , Elsaß und hauptsächlich
auS Strasburg hinweggrwiesnen Raubgefindet de»
Eingang i» ihre Lande gleich an de» Granzer , z»
»erwehren .
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